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gesellschaftliche und politische ansprüche an die land[be] 
wirtschaft[ung] zeigen einerseits eine immer größer werde 
nden diskrepanz zur landwirtschaftlichen realität, anderers 
eits einen zunehmenden ressourcenverbrauch [grund und 
boden, wasser, natur- und lebensraum] und können so nic 
ht durch einen ausbau der landwirtschaftlichen nutzflächen 
kompensiert werden. zumindest nicht ohne dabei naturlan 

erspektive ist nicht die gleichmachung, sondern die differe 
nzierung. wenn wir die natur auf das reduzieren, was wir v 
erstanden haben, sind wir nicht überlebensfähig. und entg 
renzung und entsolidarisierung der bäuerlichen kulturarbeit 
führen letztlich zum verlust der eigenversorgung vor ort un 
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